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Gegen den Krieg der Polen !
Keine Kriegstransporte für Polen

Dauzii , S . Juli .

Wie dt « » Danziger Zeitung " meldet , ist gestern morgen im

Hafen von Reufahrwaffer ei » polnischer Dampfer mit

Kriegsmaterial für Pole » eingelaufen , de « die Hafen -
arbeiter mittag » entladen sollten . Da die Arbeite » sich

weigerte « , diese Arbeit auszuführen , bemüht « stch der polni -

Ich« Vertreter um die Vermittlung des Christliche « und des Deut »

Ichen Transportarbeiteroerband « » und begab sich mit den Führern
der Organisationen «ach Reusahrwasser : eine Einigung kam jedoch

nicht zustande , da die Arbeiter drohteu . die gesamte

Hafenarbeit zum Stillstand zu bringe « , wenn

einige Arbeitswillige die Arbeit aufnehmen würden . Die Or -

ganisationsvertrrter haben daraufhiu ihr « Bermittlungstattgleit

eingestellt .

EinAufruf der Sowjet - Regiernng
Die russische Sowjetregierung hat einen Auf r « f an die

Ardeiter . Bauern und alle ehrlichen loyalen Bürger Sowjet -

rußlands erlassen , iu dem Jie die Trundzüg « ihrer Polen »

Politik und die Gründe der Ablehnung des Bermittlungsvor -

schlages der Entente darlegt . Der Aufruf lautet :

Die englische Regierung wandte sich am IL Juli an uns mit de »

Vorschlag , den Krieg mit Polen zu beendige « und Friedensver¬

handlungen einzuleiten . Wir sollte » bis zum Abschluß d «

Waffenstillstandes auf eine Grenze zurückgehen , die vorhu durch
die Friedenskonferenz bestimmt mar . Wir haben ablehnend
geantwortet .

Ueber diese Handlung legen wir Rechenschaft vor dem russtscheu
Und ukrainischen Volke ab und drücken die feste lleberzeugung aus ,
daß unser Wort auch bis zum polnischen Volk « dringeu wird .
Wenn England wirklich keinen Krieg wünschen würde , so mühte
es auf die Unterstützung Polens durch Kriegsmaterial und Geld

verzichten . Die Verhandlungen mit uns führt England , um feine

Arbeitermasien einzuschläfern . Lord Curzon beruft sich auf den

Völkerbund , in dessen Namen er mit seinem Vorschlag auftritt .
Aver zu den Mitgliedern dieses Bundes gehört auch P 0 l e n. da »

gegen uns dneji räuberischen Feldzug eröffnet bat . - Alle Mi�
glieder des Völkerbundes , besonders Frankreich . England
und Amerika find mit Leid und Seele verbunden w der Ent -

fachüng des Krieges gegen die Ukraine und Ruhland durch Polen .

Am g. März haben wir uns an sie mit der Aufforderung ge -

wandt , die zum Schlag erhobene Verbrecherhand zurückzuhalten .
Sie haben nicht geantwortet . Jetzt ist dem weißgardistischen pol -
Nischen Heere durch die Rote Armee ein schwerer Schlag Zugefügt
worden . England schlägt uns ->ie Vermittlung zum Waffenstill -
stand mit Polen vor . Lord Eurzon beschränkt sich nicht auf die

volnische Frage , er schlägt vor . den Krieg mit Baron Wrangel zu

beendigen und erklärt , daß dieser ruhig da sitzen bleiben wird�wo
er ist . Curzon erklärt , dag die Vorbedingung zu Handclsbeziehun -
gen die Nichteinmischung Rußlands und Großdritannien . . . .

sgestört ) . . . . Er hält sich für berufen nicht nur zur Einmischung
in die inneren Angelegenheiten Rußlands , sondern auch duzu . - teile
des Gebietes der föderativen Sowjetrepublik einzelnen Abenteu -

rern , die dem großbritannischen Imperialismus dienen , zu schenken .

Unlere Ablehnung der feindlichen Vermittlung bedeutet keine

Aenderung unserer Politik in bezug aus Polen . Sowjetrußland
achtet sorgfältig auf die Rechte anderer kleiner Völkerschaften .
Das Beispiel Esthlands , Georgiens und Litauens de -

weist das . Mit diesen Ländern haben wir ohne Vermittlung des

Völkerbundes Frieden geschlossen . Wir führen Friedensoerhan�
lungen mit Finnland . Lettland , Armenien . Auch

diese Verhandlungen werden in kurzer Zeit zu friedlichen Be -

Ziehungen führen .
Sowjet - Moskau hat mehrere Male Polen den Frieden vorge -

schlagen . Wenn es sich jetzt unmittelbar an uns wenden wird ,

« erden die friedlichen Beziehungen zwischen Rußland und Polen
schneller und dauerhafter auf diesem geraden Weg « hergestellt
werden als durch die Entente . Die wirklichen Grenzen Polens ,
die Sowjetrußland zusammen mit den Vertretern des polnischen
Volkes festsetzen wird , werden östlich der Grenzen verlaufen .
die von den Imperialisten Londons und Paris , die gleich feind -
lich und verhaßt den arbeitenden Massen Polens und Ruhlands

gegenüberstehen, , fortgesetzt worden sind .
Wenn Polen einen ehrlichen Frieden , ehrliche Grenzen haben

wollte : es würde schon lange einen ehrlichen Frieden mtt uns er «
bricht haben . Wenn wir die Vermittlung des Völkerbundes im
Kriege mit dem weißen Polen und dem Baron Wrangel ablehnen .
w heißt das nicht , daß wir die Verhandlungen mit England und
anderen Ländern , die dem Völkerbunde angehören oder nicht an -
gehören , nicht fortsetzen wollen . UnsereFriedenspolittk
Sleibt unverändert . Wir sind jederzeit bereit , in Handels -
beziehungen mit den industriellen Kaufleuten und Kapitalisten
einzutreten . Wir sprechenihnenaberdasRechtabin
der Rolle der Retter der kleinen Völker und der

Friedensstifter im Bürgerkrieg aufzutreten . Wir
kennen sie. wir trauen ihnen nicht , wir warnen die arbeitenden

Vjgjsen Frankreichs , Englands und Polens und aller anderen
Lander vor dem Vertrauen zu den bürgerlichen Regierungen , die

Unverbesserlich in ihrer Gier sind , unvertilgbar in ihrer Nieder -

kracht , unermüdlich in ihrem Verbrechen . Sie machen wütende

Anstrengungen um Rumänien und andere unserer Nachbarstaaten
in den blutigen Abgrund des Kriegs zu stoßen .

�. Seid aui der Hut . rote Soldatem Arbeiter , Arbeiterinnen ,
Vauern , Bäuerinnen ! Mit verdoppelter Kraft erfaßt unser revo -
kutionärcs Schwert . Den Kampf für die Befestigung und Blüte
Cowjetrußlands wollen wir zu Ende führen . Helfen wir den pol -

nffchen Arbetter « und Bauern , sich von ihren polnischen und aus¬
ländischen Unterdrückern zu befreien .

Vorwärts bis zur vollen Zertrümmerung der weißgardistlschen
Wrangelbanden !

Nieder mit den junkerlichen Dergewaltlgern Polens !
Es lebe die Rote Armee der Arbeiter und Bauern !

Vor der Räumung Bialostoks
T. ll . Paris . 23. Juli .

Wie aus Warschau gemeldet wird , find 20 frische bolsche -
w istische Divisionen herangeführt worden und find an
der Offensive im Norde » zwischen Suwalki und Augustowo be -

teiftgt . In Kürze soll eine Entscheidungsschlacht statt -
finden . Wie weiter gemeldet wird . bereiteudiePoleudi «
Räumung Bialostoks vor .

Räumung Warschaus durch die Zivilbevölkerung
H. R. Pari » , 23. Juli .

Hier liegen Nachrichten über die Niiunmng Warschaus durch die

Zivilbevölkerung vor . Genaue Angaben über die Lage an der

polnischen Front fehlen jedoch , da seit zwei Tagen kein

politisches amtlicher Bericht mehr eingetroffen ist .

Polnischer Frontbericht
T. - U. Warschau . 23. Juli .

[Polnischer
Heeresbericht vom 22 . Juli : SüdlichErodnob « -

inden sich unsere Abteilungen an der Landstrahe Sokolko —Grodno
m Kampfe und verdrängen den Gegner aus den OrtenKoropozvce ,

Kamiouka . Kolczanka uns näherten sich den Forts vsn Grodno . An
der Star « Plänkeleien und
versucht « der Feind en wurde

m sich den '
' te . B- i Mo - kal -

unter schweren Ver »
heftige

for¬
sch gezwungen , au das westliche Ufer zurückzu -

kehren . Bei Bolsie Plänkeleien und Vorfeldgesechte . Bei
Eolcze wollte der Feind den Bobret passieren , wurde jedoch abge -
wiesen . Bei Rzeczyce und Mulczyce stehen unsere Abtei -
lungen im schweren Kampf mit den Bolschewisten . Oestlich
von Bozycze verdrängten wir den Feind aus Jeziorko undKletaczek
und erbeuteten eine Menge Kriegsmaterial . Auf der Linie

lasten zurückgeworfen . Nördlich S l 0 n i m find Heft
Kämpf « im Gang « . Der Feind versucht « hier deu Fluß zu
eieren , wurden jedoch gezwungen , au das westliche Ufer zurü

die schweren Angriffe , die der Gegner ohne Rücksicht auf die un -
geheuren Verluste nördlich des Zbrucz machte . Diese Kämpfe
dauern zurzeit noch mit unverminderter Heftigkeit an .

( Siehe auf Seite 3. )

Italien und Sowjetrußland
Rom . 22. Jull .

„ Avacti " erfährt , daß die Nafienksche Regierung dem Ver -
treter der Sowjetregierung Wodowosky einige
Vorrechte zugestanden habe , die gewöhnlich den diplo -
matischeu Agenten bewilligt werden .

Das Programm der baltischen
Konferenz

T. U. Kopenhagen , 23. Infi .
Die bevorstehende baltische Konferenz in Riga wird stch unter

anderem mit folgenden Fragen beschäftigen : Handelsver -
träge , gemeinsame Bankpolitik , Valutaftagen , Industrieförderung ,
gemeinsames Gewicht - und Maßsystem , Eisenbahn - , Post - und
Telegraphenoerkehr . Auch militärisch «, politische , rechtliche , sani -
täre , soziale und kulturelle Fragen sollen erörtert werden .

Deutsch - lettischer Friedensvertrag
Riga , 23 Infi .

Wie die Telegraphenunion erfährt , ist am 20. Juli die lettische
Friedensdelegation aus Berlin zurückgekehrt . Der am IS . Juli
unterzeichnete Friedensvertrag mit Deutschland be -
darf noch der Ratifikation durch den deutschen Reichstag und die
lettische Nationalversammlung . Die Friedensverhand -
lungen mit Rußland werden in Riga fortgesetzt .

Krasfin auf der Fahrt nach London
Kopenhagen , 23. Juli .

„Berfingske Tidende " meldet aus Reval : Die russische Handels -

delegation unter Führung K » a s f i n s und Kamenews kam am
Dienstag hier an . Das englische Kriegsschiff , das sie nach England

überführen sollte , hat Befehl erhalten , die Russen nicht an

Bordzunehmen . Krasssn hat deshalb : gestern versucht , einen

p r i v a t c ' n D a m p f e r zur Fahrt nach Etzgland zu erlangen .

Verhandlungen im Votfchafterrat
H. N. Paris , 23. Juli .

Der Botschafterrat ist heute morgen unter Vorsitz von Jules
Cambon zusammengetreten , um die Teschener Frage wei -

ter zu untersuchen . General Lerond wurde über die Lage in

Oberschlesien gehört .

Die standesherrlichen
Bergregale

Preußen —
heute wie ehemals
immer das alt «.

Während der kurzen Tagung vor der grasten Eommer » >

Siuse
der immer noch „verfassunggebenden " Preusttschen

andesversammlung ist unter anderem auch der Gesetzent -
wurf zur lleberführung der standesherr -
lichen Bergregale an den Staat in erster Lesung
debattelos an den Handelsausschuß verwiesen worden . Die
Oeffentlichkeit hat alle Ursache , sich diesen Gesetzentwurf
recht genau anzusehen . '

Um keinen falschen Verdacht aufkommen zu lasse «, sei
gleich vorweg bemerkt , daß dieser Gesetzentwurf nicht etwa
der Initiative der preußischen Regierung entsprungen ist .
Er ist vielmehr aus der zwingenden Vorschrift des vierten
Absatzes des Artikels 155 der Reichsverfa
Dort heißt es in der wortereichen , aber ini

seologie , die der Reichsverfassung eigen ist :
„ Alle Bodenschätze und alle wirtschaftlich nutzbaren Rat « .

kräfte stehen unter Aufsicht des Staates . Privat « Regal « stud
im Weg « der Gesetzgebung auf den Staat zu überführen . "
Unter Bergregal versteht man das Recht , in einem ? e »

stimmten Bezirk entweder selbst Bergbau zu treiben oder
andere zum Bergwerkbetriebe zuzulassen . Im letzteren Falle
leitet der Regalmhaber für sich das Recht ab . von den ver -
liehenen Bergwerken Abgaben zu erheben .

Das Bergregal hat seinen Ursprung in dem enorme «

Geldbedürfnis der alten Kaiser und Könige . Sie eigneten
sich auf diese Weis « die glänzenden Ausbeuten der ergiebig -
Ken Bergwerke an und sicherten stch einen mühelosen Und
beträchtlichen Anteil , den Beraaefinten . an den weniaer er -

jung entstanden .
altarmeu Phra -

ergzehnten , an den weniger er «
wie die sich ändernden �Wirtschaft -

der alten Kaisermacht

eträchtlichen Anteil , den
giebigen . In dem Maße ,
lichen Grundlagen der alten Kaisermacht den Nährboden
entzogen und die Macht der kleinen Territorialherren
stärkten , ging auch das Bergregal in deren Hände über . Alle
Versuche , die namentlich seit dem Erstarken der hohenzollern -
schen Hausmacht einsetzten , es ihnen wieder zu entwinden ,
hatten nur einen sehr bescheidenen Erfolg . Die Regalrechte
verblieben auch dann noch den Duodezfürsten , als diese zum
großen Teil infolge der napoleonischen Aufräumungsarbeit
entthront wurden . Sie konnten sie auch weiterhin ausüben ,
als mit dem Allgemeinen Berggesetz vom 24 . Juni 1865
unter dem Einfluß der Manchesterdoktrin das staatliche
Bergregal faktisch beseitigt wurde . Und bei der Miguelschen
Steuerreform von 1892/93 wurden die vom Staat bis dahin
erhobenen Bergwerksabgaben nicht aufgehoben , sondern nur

„ außer Hebung gesetzt ", um den feudalen Regalherren zu er -

möglichen , ihrerseits die Abgaben auch weiterhin einzu -
heimsen . Dies sind typische Beispiele dafür , wie groß in

Preußen - Deutschland der Einfluß von kaum zwei Dutzend
hochadliger Familien bis in die neueste Zeit hinein ge -
wescn ist .

Die finanzielle Bedeutung der Bergregale gewann in

ungeahnter Weise mit der Aufnahme und dem riesenhaften
Aufschwünge der Steinkolengewinnung . Das geht recht
deutlich aus den Zahlen hervor , die über die vom Herzog
von Arenberg erhobenen Vergwerksabgaben veröffent -
licht worden find . Im Jahre 1866 begann die Hebung .
Die eine damals abgabepflichtige Zeche hatte 379,47 M.

zu entrichten . 18 8 7 waren bereits 1 1 Zechen in Betrieb ,
die zusammen 191 0 3 7 M. Tribut an den Standesherrn
abführen mußten . 19 9 6 überschritten die Abgaben der
nun vorhandenen 1 8 Zechen bereits die erste Million

um 73292 M. Sieben Jahre später brachte das Regal
dem Inhaber 2935 568 M. und im Jahre 1918 er -

reichte die Einnahme fast drei Millionen Mark .

Inzwischen dürfte auch diese Summe entsprechend der ge -
waltig emporgeschnellten Kohlenpreise weit überholt sein .
Alles in allem sind der herzoglich Arenbergschen Hof - und
Rcntkammer solcherart bis zum heutigen Tage etwa
4 9 Millionen M a " r k zugeflossen .

Diese Tatsache gewinnt jedoch noch einen beinahe schild -
bürgerlichen Anstrich dadurch , daß zu den� Tributpflichtigen
auch der preußische Bergfisk us gehört ! Bon 1994
bis heute hat er mehr als 3 M i l l Ionen Mark zur
herzoglichen Hofhaltung beisteuern müssen . Dieser Treppen -
witz der Weltgeschichte wird noch pikanter durch die Tat -

fache , daß der Herzog von Arenberg in den dreißiger Jahren
des vorigen Jahrhunderts bereitgewesen ist, sein Regal
gegen eine Jahresrente von 1999 Talern oder entsprechen -

den Staat abzutreten . Die .
lehnten damals das An -

ebot ab und die Arenberge ' dachten sich später eins ins

äustchen .
In dem eben erörterten Falle stehen uns genauere Zahlen

ur Verfügung . Bezüglich der übrigen bestehenden privaten
" ergregale ist das leider nicht der Fall . Der Gesetzentwurf

zählt in semer Anlage fünfundzwanzig Privat -
bergregale auf . Einige sind mit der Zeit wertlos ge -
worden oder haben nie eine besondere Bedeutung besessen .
Den Umfang der übrigen sich etwas nähef anzusehen , ist

der Kapitalsabfindung an den

ahnungslosen Vureaukratenseelen
' '

Arenberge flachten



erkennen , wa » für
Hinsicht durch eine
sind . Dem prole -

aber auch von großem Interesse , denn das Necht auf Ab -
gaben ist nur eine Seile der Sache ! viel wichtiger noch ist
das Recht , die Bodenschätze selbst zu heben .

Da ist zunächst das schon genannte Bergregal des Her »
zogo von Arenberg , umfassend den gesamten Land -
treis Recklinghausen mit « 03 Quadratkilometer
Flächeninhalt . Etwa 380 Millionen Tonnen Kohle sind
bisher abgebaut worden . Bis zu 1L00 Meter Teufe dürften
noch 7240 Millionen Tonnen Stein kohle an -
stehen . Das Bergregal des Fürsten S a l m - S a l m er -

streckt sich gar über 13 4 7 Quadratkilometer , das
oe » Herzogs von Broy über 27 2 Quadratkilo -
meter , dasf des Fürsten von Bentheim - Teck -
l e n b u r g über 279 Quadratkilometer . Die

Rechte der Erben des Fürsten Guido Hcnckel von
Donnersmarck umfassen die freie Standesherrschast
Beuthen , Neudeck und Tcirnowitz . Dem Grafen von
T h i e l e - W i n ck l e r steht das Bergregal über die Herr -
schaft Mylowitz und das Rittergut Kattowitz sea . 2 25

Quadratkilometer ) zu . Die Regalitätsrechte des
Herzogs von Ratibor im ehemaligen Herzogtum
Ratibor sind bestritten . Dagegen hat der Fürst von
P l e ß über seine 800 Quadratkilometer . große
Standesherrschaft Regalitätsrechte . die weiter gehen , als
alle anderen .

An diesen wenigen Beispielen ist zu

?ewaltige
Gebietsteile in bergbaulicher

andvoll bevorrechteter Leute okkupiert

tarischen Rechtsempfinden widerstreitet es ganz und gar , daß
die volkswirtschaftlich hochwichtigen Bodenschätze der freien
Verfügungsgewalt einiger , nur auf ihre Profitinteressen be »
dachter Privilegierter unterliegen . Und darum war im
November 1918 ' eine der ersten und wichtigsten Forderungen
die der Ueberführung sämtlicher Bodenschätze
in da » Gemeineigentum . Versprechungen find viele

gemacht worden , aber eingehalten ist davon nichts . Nur die
Uebersühruna der orivaten Bergregal « auf den Staat ist als
zwingende Vorschrift in die Reichsverfassung ausgenommen
worden . Aber w i « wird sie in dem Gesetzentwurf , unter -
zeichnet von Braun ( Eoz. ) , Fischbeck ( Dem. ) , Lüde¬
mann ( Soz . ) durchgeführt !

Obgleich in dem oben zitierten Passus der Reichsver -
fassung mit keiner Silbe gesagt ist, daß die Ueberführung
gegen Entschädigung vorgenommen werden müßte , hat sich
die Regierung durch besondere Verträge zu folgenden Un -
gebeuerlichkeiten »erpflichtet . Herzog von Arenberg
erhält fünf Jahr « lang IX Millionen , weitere fünf Jahre
1 Million und abermals fünf Jahr « % Millionen Mark
iährlich . Fürst Salm - Salm bleibt ungeschmälert im
Genüsse der Bergwerksabgaben , die vor dem 11 . August 1919

zum Zwecke der Ablösung in Hypotheken , Grunoschulden
oder Schuldverschreibungen umgewandelt worden find . Von
den nicht abgelösten Abgaben erhält auch er je fünf Jahr «
lang X, X und X der bisherigen Eingänge . Die fünf -
zehnjährige Frist beginnt bei zwei weiteren Schachtanlagen
erst , wenn fie in Betrieb genommen werden . Außerdem hat
der Fürst da » Recht , bis zum 1. Januar 1945 in dem bis -
herigen Regalgebiete noch 44 Maximalfelder zur Ge -
winnung von Steinkohlen frei von Regalabgaben im Wege
der Mumng zu erwerben . Auch die Firma Krupp , die
im Gebiet des Herzogs von C r o y Bergbau treibt , darf bis
1. Januar 1935 noch 28 Maximalfelder hinzumuten . Und

so geht e » munter weiter .
Wenn oben aus der geschichtlichen Entwicklung des Berg¬

regals hervorging , wie sehr unter dem alten Regime die

Interessen einiger hochadeliger Familien bei der Gesetz -
gebung vor dem Allgemeininteress « den Vorrang genossen , so
dürfen wir jetzt sagen , auch unter dem neuen Regime ist es
keinen Deut besser . Die Regierung sucht in der Begründung
über die Frage der Entschädigung mit einigen gewundenen
Konstruktionen hinwegzukommen . Letzten Endes flüchtet fie
sich hinter einen Beschluß der Lanoesversammlung vom
14 . November 1919 , wdnach die Ueberführung der Berg -
regale an den Staat » gegen angemessen « Entschädigung " er -
folgen soll Dieser Beschluß , der damals mit Hilfe der
Rechtssozialisten zustande kam , steht aber im Widerspruch
mit der Verfassung . Das schadet in diesem Falle ' jedoch gar
nichts , weil es sich um die schwerreichen Kohlenmagnaten

handelt . Wenn Arbelterforderungen In Frage kamen , wäre
es natürlich etwas ganz anderes .

Das Proletariat verlangt mit allem Nachdruck , daß die
privaten Bergregale ohne Entschädigung an den Staat über -
führt und zugleich die noch unerschlossenen Felder dem Zu -
griff des Privatkapitals entzogen werden . Von der Reichs -
gesetzgebung aber verlangen wir s ch l e u n i g st e Ueber¬
führung aller Bodenschätze in das Geinein -
e i g e n t U m !

atos soll werden ?
Die Bergarbeiter - Zeitung zur Kohlenfrage

Theodor Wnflner der R dakicu - . der „Berstarbeiter - Zrimna " ,
veröffentlicht im . Gcwerkschosillchen Nachrichiendtenst ' einen Artikel
. Span und dos Uohleuvroblem " Er stützt sit ' dabei auf einen
Artikel der . Bergarbeiter - Ze ' tung ' , der anscheinend ebenfalls von ihm
stammt . Danach erklärt die - Bcrgaibeiter - Zelluna ' z wächst ihre
Bereitwilligkeit , am Wiederaufbau der ganzen Welt , mitzuarbeiten .
soweit die Kräfte der Bergaibeiler reichen Der
Artikel gibt einige Zahlen über die Steinkohleuförderilug in Deutsch -
land an , denen wir folgende ? ew nehmen : ,

» Die deutsche Steenlohlenfördeiung betrug im letzten Friedens -
jähr 1813 lölblt lbS ? 0 ! » n >n An Sielukohlen , Kol ? und
Briketts wurden ausgeführt 44 811850 Tonnen , eingeführt
11824 145 To wen . D r die Einsuhr überstetgende Ausfuhrüder »
schuh betrug mithin 88 587 205 Tonnen . I » Deutschland wurden
demnach 1813 157 828 840 Tonnen Steinkoble verbraucht . Da -
gegen betrug die Eteiiikoblenfördi - runa 1818 nur 1IKS73 000
Tonnen , blieb mithin d nler dem Beibrauch von 1818 um
41 250 843 Toniken zurück . Bon Faiiuar bis Mai 1320 betrug
die Stcii >koh ! eniöid > runa 50 383 756 Tonnen gegen 44 458 334
Tonnen t » der gleichen Zeit des Voijahres . Wir dürien danach
mtl einer Jabres Siderung an Sikinkohlen für >820 von höchstens
125 000 000 Tonnen rechnen . Tie Jabrissöidorung von 1820
wird also hiuter dem JahreSvabiauch von 1813 um fast
38 000 000 Tonnen zurückbleiben . "

Wagner schließt daraus , daß die von der Eutente geforderten
Leistungen über dt « Kräfte der «ergarbriter gehen , daß eS
ganz unmöglich sei , an die Eiltente 80 oder auch nur 24
Millionen Tonnen jährlich zu liefern , » ohne daß wir uns selbst oer -
Nichten " . Die Bergalb . iter hätten freiwillig Ueberschiäiten ver¬
fahren , um im Juter - sie der uotleidendeii Bevölkerung die Förderung
zu Hedem Gezwuugeu könnten sie dazu nicht werden . Ohne oder
gegen die Bergarbetter sei da ? Kohlenabkommen mit der Entente
also nicht einzuhalten . Eine Verständigung müsse daher ge-
sucht und gefunden werden .

Da ? heißt , Wagner erklärt , daß die Bergarbelter - Orgauisation
zu etner B e r st ä n d i g u » g übt r die Frage , wie die Lei ungeu zu
vollbringe » sein werden , bereit sei . Tamil ist er serltg . Er
wendet sich im übrigen nur gegen die . Etegerkianiheit " der West -
mächt « und versäumt , da » Wichtigste hinzuzusügen . Nämlich
die Beantwortung der Frage , unter welchen Bedingungen
die Beraardeiterschaft zu Verhandlungen zwecks Verständigung in
oben gekennzeichnelem « tun « bereit ist . Unsere ? Erachten ?
müsse » von der Regierung und von den Zechen
ganz bestimmte Garantien gegeben werden , de »
vor auch nur an B eeh a n d l n n g « n gedacht werden
kann . Oder will der Bergarbeiier - Verband unter Berufung auf
die . nationale Rot " die Bergarbeiter mit verbundenen Augen der
verschärften Ausbeutung durch das deutsche Kapital ausliesern , ohne
für die Mehrleistungen , au die mau anscheinend denkt , weit -
gehende Aequtvalentc bn Gestalt von weitgehen -
den Rechte » zu entscheidendem Einfluß der Berg -
arbeiterschaft ans dt « Produltion zu fordern ?

Die Fragen der Kammer -

Kommission
Millerand soll Auskunft gebe »

V. R. Paris . 28. Juki .
Di » Kammerkommssston für auswärtig « Angelegenheiten hat

Millerand einen esragebogen betreffs der Entwaffnung und der
Steinkohlenlieferungen zugestellt . Di « Kommission oerlangt Mit -
teilung über de » Srnitb de » neuen Aufschubs der deutschen Eni -
» affnung . Weiter wird Auskunft übrr die deutsche » LorschSsse ,
die mit bezug aus dt « Cteinkohlenlteferungen versprochen wurden ,
verlangt , ferner ein « Mitteilung über die Verpflichtungen , die
Frankreich Pole « gegenüber übernommen hat , welch « Unterhand -
lungen dem polnischen Kriegseintritt vorangegangen find , sowie
welche Meinung die Militärsachverständigen über den möglichen

Erfolg dieses Krieges hatten . Es wird weiter geftagt , ob de-

züglich dieses Punktes Uebereinstimmung zwischen dem General -

stabe , der Militärkommi . ston in Polen und dem Auswärtige «
Amt in Paris erzielt worden sei . „ Ist man der Hilfe der Bundes -

genossen sicher ?" , wird wörtlich gefragt , „ und wenn ja , weicht ,
Hilfe werden die anderen leisten ? "

Finanzminister Marschall erklärt « im Senat , in der Frag «
der Schadensvergütung habe man keinerlei Ziffer festgelegt .
Man habe weder von deutscher noch von alliierter Seite aus eine «

bestimmten Betrag hingewiesen und zwischen den Deutschen und

den Alliierten wurde keinerlei Abkommen unterzeichnet oder vor «

bereitet . Das Berjailler Abkommen gebe auch keine Vera « '

lassung , über diesen Punkt zu debattieren . Das französische Volk ,

Parlament und Negierung seien einig , daß der Angreifer seine

Verwüstungen bezahlen müsse und eine Unterhaltung hierüber st '

unzuläfsig.

Ablehnung des Amnestieantrages
Paris , 28. Juli .

Die Sozialisten hatten gester » im Verlaufe der Amnestiedebatte
in der Kammer den Antrag gestellt , daß auchdiewegenpolt -
tischer Vergehen Verurteilten in die Reihe der Be -

gnadigten einbegriffen sein sollten . Caillaux ' Advokat Eiassori

erklärt « jedoch , Ta ( llaux wolle keine Begnadigung ,
und änderte den sozialistischen Antrag dahin um , daß die Per -

urteilungen des Staatsgerichtshojes von der Begnadigung aus «

geschlossenlftin sollten . Der Gejamtantrag wurde aber mit 42

gegen 204 Stimmen abgelehttt .

Das Ergebnis der Reichstagswahl
Adschlieszende Ermittlung

Das endgültige Ergebnis der Reichstagswahlen ist erst jetzt
vollständig ermittelt worden . Es ist niedergelegt in einer Zu -

fammenstellung , die der Rctchswahlleiter Delbrück eben unter
dem Titel „ Die Wahlen zum Reichstag am 6. Juni 1820 " ver -

öffentlicht . Danach betrug die Zahl der im ganzen abgegebe -
nen gültigen Stimmen 20 017 590 . Danach betrug für dt «

Unabhängig « . . .
Sozialdemokraten .
Zentrum . . . .
Demokraten . . .
Deutichnationale .
Deutsche Volkspartei
Kommunisten . .
Bayerischer Bbd . .
Hannoo . Landesp . .
Christl . Volkspartei
Bayerische Volksp . . .

Daneben find als Vertreter der Wahlkreis « , in denen
am 0. Juni vegen der Abstimmung über die Reichszugehörigkeu
nochnicht gewählt worden ist . aus der Nationalversammlung
Mitglieder des Reichstags vorläufig verblieben : 19 So -

zialdemokraten , 8 Mitglieder des Zentrums . 9 Demokraten , 4

Deutschnational « 2 Mitglieder der Deutschen Volkspartei , so dag
dem Reichstag angehören :

Unabhängige

. . . . . . . . . . .

81

Sozialdemokraten . . . . . . .. . . . 113
Zentrum

. . . . . . . . . . . . .

07
Demokraten

. . . . . . . . . . . .

40
eutichnationale

. . . . . . . . . .

6r
utjche Volkspartei . . '

. . . . . .

0:
ommunisten

. . . . . . . .

. . . 2
ayerijcher Bauernbuud

. . . . . . .

4
Deutsch - Hannoveraner

. . . . . . . .

5
Bayerische Vollspartel . .

. . . . . .

21

406
von den 466 Mitglieder des Reichstages find 828 in den W a h l -

kreisen gewählt , 44 haben ihr Mandat durch Verrechnung von

Rcststlmmen in den Wahlkreisverbänden und 51 durck

Reststimmen der R e i ch s I i st e erhalten . Außerdem gehören 42

Mitglieder der Nationalversammlung aus Wahlkreisen , in deM «
am 0. Juni nicht gewählt worden ist , dem Reichstag an .

Dt « Euischeidnag tu China . Reuter meldet aus Peking : Di «
Ansupartei erklärte ihre Niederlage . General Tuen - Tscht -
Jui hat sich zu einer völligen Kapitulation bereit gefunden . Die
Tschilipartei ist jedoch auf dies « Uebergabebedingungen noch nicht
« Ingegangen . <

Die Quäker
von P . Riedel

Als « m die Mitte des 16. Jahrhunderts auch in England die

Reformation ourchgriss , tonnte st « sich im Jnjelreich nur schwer
von den kathoiisierenden Formen trennen , welche einen wesent -

ltchen Stützpunkt der früheren Bekenntnisse ausmachten . Es war

also selbstoerständlich . daß eine große Anzahl religiös empfinden -

der Menschen gegen die unoolltommen « . den Erwartunnen nicht

entsprechende Staatskirche demonstr . erte und Ve . einfachuna des

Rituals und der Bekenntnisse wünschte . Die Konigin Elisabeth
versuchte , wie das bei orthodoxen Herrschern jg allgemein üblich
ilt mit äußerster Strenge gegen die . . Dissidenten " vorzugehen .

In der Uniformitätsakte von 1559 oerbot sie einfach alle Wider -

kebren gegen die anglikanisch « Kirche und lieft alle widerstrebenden

fielim und Anhänger einkerkern und mit hohen Geldstrafen be -

legen . Wie gewöhnlich , schlägt ein « solche Strenge gegen Anders -

denkende in das Gegenteil um . Eine ungeheure Erregung bemäch -

tiate sich der Masse , man hatte ihre Vorkämpfer in Glaubensfrei -

fieit zu Märtyrern gemacht , » nd eine gewaltige Sekte der Inde -

pendenten d. i. der „ Unabhängigen war die Folge . Man wollt «

Gewiffen - sreiheit Unabhängigkeit von der Staatsktrche reinliche

Scheidung von Glaubens - und Staatsgewalt . Vereinfachung aller

kirchlichen Formen . Ablehnung der studierten Theologie und was

der sozialen Forderungen noch mehr waren . Die einmal «nt -

fachte Volksbewegung war nicht wieder einzudämmen . Bedeu -

tenoe Männer machten sich den Dolksgedanlen zu « gen und als

sich der Parlamentsführer Oliver Cromwell an die Spitze der

�ndependenten stellte , schien es , als wenn dieser Disseqtismus

die Staatskirche überflügeln NtLßte . Das wurd « du�ch tl neinig -

keit und falschen Radikalismus der Anhänger jZbst vereitelt . Die

einen faßten die Sache rein polttiich auf . predigten Cteuerver -

weiaeruna und Ablcha fung aller Oßfiflfeit , �. 9 formulier -

ten Bekenntnisse , die Oh mit apostolischen An�auunge » deckten .
und die dritten zogen sich grollend zuiuckweilsieuberhauptkeine
religiöse Vefriedigung mehr in dem Jndezendismus entdecken
konnten . Das war die Eeburtsstunde der dualer .

George Fox ( 1024 - 1691 ) hieß der kühne Neuerer , welcher die

Massen zu einer neuen religiösen Bewegung hm riß . Und kühn
war sein Unternehmen in der Tat . Hatte er doch nicht allein die

Regierung , sondern auch die gesamte anglikamiche Geistlichkeit ,
wie den ganzen Anhang der Jndezendenten gegen »ch, trotzdem er i

sich scharf an den Jndezendismus anlehnte . ,�,r eine unentwegte i

Ruhe , ein nicht zu überbietender Eifer , eine fanatifche Tegelsthrung
ließ Fox alle Schwierigkeit Uberwinden . Ha' /en ihn Bauern .
durch die Geistlichkeit aufgestachelt halb tot . ge>44agen, so erhob
er sich nach der ersten Oynmacht . verzieh allen Widersachern —
und predigte weiter .

Und was lehrte er ?
Wir brauchen keine Kirche , kein Bekenntnis , keine Theologen

und studierten Pfassen . Die Kraft Gottes ftcut in jedem Men -
fchen und unmittelbar ohne Vermittler wirkt sie in uns und
bringt uns durch innere Sammlung zur Erleuchiung . Die Kraft
Gottes offenbart sich in uns durch unser Gewissen , und wie der

, Geist dazu treibt , der mag reden . Wir Menschen sind alle Brüder ,

alle gleich und alle k « rufe » Die Bibel Ist unsere Richtschnur zum
sittlichen Hameln wie Christus uns vorbildlich fein soll in seinem
Tun und Wandel .
„ Die Quäker sehen osso tn Christus nicht ohne weiteres den „ Er -
loser und Gottsohn , sondern einen „ Gleichen " . Gottbevorzugten .
dem nachzuahmen und Düte - zu tun , Sache des inneren Ge -
botes ist . »

ff *1" " " �sillfchaft der Freunde " zu -
m. l „ ,So � d l " ends . Das ist der offizielle

i * inomn,t ™ A. , , t •% 11 Quäler ist aus einem Volts -
,2n ihrer idealen Begeisterung redeten sich

Körner
«ine Ekstase hinein , die sie am ganzen

� - " t ! r Iat „ quake " nichts weiter

m ein Oimte� gfr ™ L ? ' pte�cn. riefen die Zuhörer , es
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späterhin den Ausdruck biblisch erklären

ÄenoOe? Ottern" " Du sollst vor dem Herrnin Aengsten zittern Da , ist aber nur ein Versuch , die Namen -

kl « f. «. b " S. , .

Ganz bedeutend wurde die Quäkerbewegung erweiter durch
das Auftreten von Williüm Penn welcher 1600 nach Amerika aus -
wandert « , um dort für diese Ideen praktische Propaganda zu
treiben . Das Territorium Pennsylvania hat in der Tat seinen
Namen nach dem eifrigen Glaubeusapostel . denn hier war die erste
Stätte seiner Wirksamkeit , von hier aus . ging das amerikanische
Quäkertum zu einer noch höheren Blute wie im Stammland Eng -
land über . Penn sozialisierte , wenn man so sagen darf , die
Quäkerideen weiter . Er predigte das Naturrecht der Menschen .
Die Gleichheit , der Brüder ' erlegt auch als erste und größte Ver -
pflichtung die Hilfe an alle Bedürftigen und Leidenden auf . Der
Ausgleich kann nur kommen , wenn jeder von seinem Ueberfluß
an den Mitmenschen abgibt . In Amerika galt sein erstes Streben
der Abschaffung der Sklaverei und dem Verbat der „ Freifagden "
auf Indianer und ihrer Territorien . Abschastung aller Steuern .
Verweigerung jeden Kriegsdienstes , das waren die , radikalsten
Forderungen der Quäker .

Gewiß , nicht alles was Fox und Penn wollten Neß sich im
Staatenleben durchführen . Wenn sich die Quäker nicht außerhalb
der - Gesetze stellen wollten , so mußte # sie in manchen Radikalitäten
ein Loch zurückstecken . Die Steucrverwcigorung hat nicht allzu -
lange angehalten , heute macht kein Mitglied der „ Freunde " dem
Staate deshalb Schwierigkeiten , und im amerikanischen Freiheit »-

kriege hatte mancher Quaker zu den Waffen gegriffen , ohne au »
der Gesellschaft ausgestoßen zu werden .

Heute zählen die Quäker in Amerika zu den besten und ange -
sehensten Staatsbürgern , und ihre - Bereitwilligkeit zur Hilfe .
leistung von „ Mühseligen und Beladenen " , die durchaus nicht vor
Andersdenkenden Halt macht , läßt sie im Staatenleben als sehr
schö yenswertes Glied de » Gemeinwesens gelten .

Wie steht die Quäkerbewegung in Deutschland ? E » hat kaum
eine gegeben !

Zwar hat es an Versuchen , sich in . Deutschland zu eta -
blieren . nicht gefehlt . Diese Versuche sind aber lange her und
haben niemals�u irgendeinem Resultat geführt . 1059 gründete
ein gewisser Äines in Griesheim in der Pfalz eine Gemeinde� .

i i ®0 3ahr « hat sie bestanden , dann wanderten all « Gläubigen ,
uberdrüsslg der Drangsalierungen durch die kirchlichen Kreise , nach
Amerika aus . Um 1600 waren klein « Gemeinden der Quaker
in Hamburg und Danzig und 1788 wurde eine solche in Pyrmont
begründet . . Diese hielt sich am längsten , nämlich bis 1355 . Seitdem
war es still »n Deutschland , bis eben jetzt wieder durch ein

I großes Liebeswerk der amerikanischen Quäker der Name in
Deutschland populär zu werden ansängt .

i . Hat die „Gesellschaft der Freunde " Aussicht , jetzt in Deutschland
festen Fuß zu fassen ? Die Möglichkeit ist durchaus niost von
oer Hand zu weisen . Wenn Mormonismus , Heilsarmee , Gesund -
beter , Methodismus und selbst Buddhismus in den deutschen
Qtnden große und wirkungsvolle Gemeinden finden , dann ist das
Quäkertum weit eher am Platze , denn es ist oernünstiger , ein -
jacher und anheimelnder wie alle diese Bekenntnisse . Welche Ein «
sachheu der Erbauung ! Ohne Prunk , ohne lithurgijche Gebete ,
ohne konsessionellen Zwang , finden sich die Anhänger der „ Freunde "
zur gemeinsamen Andacht zusammen. Kein Gesinge und Lärm , wie
m den gassenhauermäßigen Aufmachungen der Heilsarmee . Keine

�Bevormundung der Wissensquellen , Hebung der allgemeinen BW»
oung und eine geradezu großartige Auffassung der Nächsten - und
Menschenliebe . Ein unentwegter Pazifismus , der sie allem
Krrcgsdienst und Kriegstreibereien abhold macht , keine religiösen
- oetcuerungen und Eide : wo noch der Handschlag gilt und an -

. genommen wird — ja , kann eine solche Auffassung der Religio «
Im i , n' <�t geduldet sein ? In ihrer einfachen volkstümlichen
Werse des Gottesdienstes ähneln die Quäker sehr den apostolischen
Gemeinden , die bekanntlich in den kleinen Kreisen der Gesell -

i schaft eine gewisse " ' - - ularität genießen . Doch diese Aehnlichkett
ist nur äußerlich , innerlich stehen die Quäler unendlich höher ,
ablehnend gegen den Wust von Bibelsprüchen , Ehristusbeteuerun -
gen und Wortglauben jener redseligen Gejellschast .

Allerdings , da die Bibel immerhin als Offenbarungsbuch gitt ,
wird die Quäkcrgescllfchaft in aufgeklärten Arbeiterkreisen kaum
Anerkennung und Anklang finden . Wohlzutun und mitzuteilen .
ist ia auch nicht das Privile - ' ium einer besonderen Glaubens -
gemeinjchast . Das predigen alle Religionen , und ist im Grunde
die Empfinduna jedes « deldenkenden Menschen . Ueberdies läuft
gerade die Quäkergejellfchaft , infolge ihrer einfachen und ver -
ständlichen Lehren , Gefahr , zu zersplittern und sektiererisch zu
verzetteln , wie da » in Amerika leider schon zu oft beobachtet
worden ist . Da sonderten l � die Harmonisten ab , die sogar die
Ehe verwarfen und wie eine ander « Quäkersekt «, die Perfektlo «
nisten , die freie Ehe und Weiberacmeinjchaft forderten . Da
gab ' s die Zoaristen , welch « Jacob Böhme als ihren Propheten
erkannten , und heute wohl schon ausgestorben find . Dagegen
wirken beute no ' in Aeußerlichkeiten die Ehakers , die Güter -
gemeinschaft predigen und imVerzückungen nach Art alter Heiliger
ein besondere » Dnadendeil fVchen. Oder die früher tn Deutschland
( Halle ) tätigen Inspirierten ! i

Man sieht , alles Gute hat fein « bedenklichen Seiten , und wir
tun gut , alle » Scböne . wa » un « von dieser Seite kommt , anzu -
erkennen und dankbar zu verwerten , im übrigen , nach berühmten
Worten , jeden nach seiner Fasson selig werden zu lassen .

.
— �
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DiDie Kriegsschuld der Rechtssozialiften
H. N. Lriisiel . 22. Zuli .

sozialistisch « Minister Banderoelde wird in der bevorstehen -
Konferenz der zweiten Internationale in Genf«tnen Bericht über die Vera nt war tlichkeit für den

�ieg abstatten . Dieser Bericht wurde gestern im allgemel -
" " J Rat der belgischen Arbeiterpartei genhenriat .Er lautet :

»Die Sozialisten der ZentralmScht « haben in der ersten KonferenzSlb anerkannt , daß die imperialistisch « Politik aller Mächt « in -
O' ttkt mitverantworrlich für den Weltkrieg gewesen ist . Wenn aber
ngendein « Tatsache historisch feststeht , so ist es die . dag die Regie -un gen der Zentralmächte direkt für die Herauf -
Uefchörnng der Katastrophe verantwortlich find .
Diese Verantwortlichkeit wurde außerdem früher von dem sozialisti -

amtlichen deutschen Organ , dem „ Vorwärts " vor Kriegs «
' n�e eingestanden . Di « Denkschrift , welche die deutschen
�

° i > a l i st e n ldarunter find die deutschen Rechtssoziali -
gemeint . Red . d. Fr . ) zur Rechtfertigung ihrer Haltung in

J*ns einreichen werden , läuft übrigens hinsichtlich ihrer eigenen
«rantwortlichkeit auf ein Patdoyer für mildernde Um -
>a » d e besonders dadurch hinaus , daß fie auf ihren geringen Gin -

lluß auf die auswärtig « Politik hinweist und auf die Furcht , welch «
� russische Zarismus dem deutschen Volke einflößte . Seit
�riegsanfang haben wir nicht gezögert , dies « mildernden Umstände
anzuerkennen . Wir können zugestehen und haben das auch immer
ketan , daß die deutschen Sozialdemokraten fich im Ansang über die
unmittelbar « Verantwortlichkeit irrren konnten und in gutem
Glauben darüber hätten sein können , daß der Krieg für sie teilweise
wenigstens , ein Verteidigungskrieg war . Dies erklärt , daß fie mit
' nft allen Stimmen die ersten Kriegskredite annehmen
lonnten . ohne daß dies aber ihre Haltung rechtfertigte .

�urch die späteren Ereignisse ist es aber vom moralischen Stand -
lwnkt aus unmöglich gewesen , bei dieser Anficht zu beharren .
Rosa Luzemburg , Liebknecht . Bernstein und die
<Jr abhängig « « haben fich von ihrer Partei getrennt . Die
■Rehrheitssozialisteu hingegen änderten ihr « Haltung nicht . Sie
habe » « st keinem einzige » Wort gegen die Verletzung de « belgi »
UUen Neutralität protestiert « ud durch ihre Schwäch « find fie an

Schreckenspolitik und der Eroberungspolitik , welch « die kaiser -
«che Negierung bi » zum End « de » Kriege » in Belgien und Frank »

geführt hat , mitschuldig geworden . Sie haben kaum « in
WortdesTadel » über dteVerschleppuugdfrbelgi -
jch ** und franzöfischen ' Ardeiter geäußert , während
dieUnabhängigenSozialtsten hingegeu gegen dies « neu «
nrrveltat protestierten . Sie haben de » Frieden von

,k « st . LItowsk genehmigt . Sie haben bi » zum End « die

kaiserlich « Politik moralisch und tatsächlich
Unterstützt und dadurch ein « Wiederaufnahm « der
internationalen Beziehungen unmöglich ge »
n> a ch t. Die « ist der Grund , weshalb die belgisch « Arbeiterpartei
uch geweigert hat . nach S t o ck h o l « zu gehen . Solange die So -

�alisten der Mittelmächte nicht bereit waren , ihre Regierougeu
° azu zu bringen , die Bedingungen «ine » demokratischeu Frieden ,
anzunehmen , und die Mehrheitssozialisten dies « Bedingungen selbst
nicht annahmen und fich von der kaiserlichen Politik lossagten ,

Knuten sie fich an der Rovemberrrvolutiou erst nach der Nieder -
iage der deutschen Heer « beteiligen .

Sogar jetzt noch müssen mir feststen « » , daß die
doppelseitige Haltung oieler deutscher Soziali -
liinundihrZögernöffeutlichdieLerautwortlich -
| (it für den Krieg anzuerkennen , nicht geeignet
und , uneNertraueneinzuflößen , wa » für ein « gemein -
l «me Aktion der anderen Länder gegen Militarismus und Impe -
" alismus eine Vorbedingung ist . E » ist deshalb notwendig , daß
J' tn die deutschen Sozialisten die , nicht genügend klar sehen , dt «
Konferenz selbst die Verantwortlichkeit feststellt und die Anerkeu -
Uung der begangenen Fehler verlangt , und auf der anderen nicht »
unterlassen wird , was die deutsche sozialistische Einheit
wiederherstellen kann , in der die einzig « tatsächlich « und zweck »
wiißige Sicherheit gegen ein « neue Offensiv « der reaktionäre » Gle -
w« nt « zu suchen ist .

. Die Denkschrift Vandervelde » . die von der belgischen Ar -
oeiterpartei genehmigt worden ist , bedeutet die denkbar

schärfste Verurteilung nicht nur der Kriegspolitik
unr deutschen Rechtssozialisten , sondern auch jener zwei -
heutigen Haltung , die ein groher Teil der rechtssozialistischen

« WWW,

Das Herz Frankreichs * )
. . Deutschlands und Frankreichs Herz schlägt nicht , wo ihr «
Ärgerlich - nationalen Fahnen wehen und Soldaten Griffe klopfen .
mankreichs Herz ist nicht Fachs Herz , und Deutschland « Herz ist
nicht Ludendorffs Herz . Wir dürfen un « nie vorschicken lassen
änd einander toten , damit andere in Ruhe und Sicherheit unjer
Alut in Geld und War « umsetzen . Wir müssen unermüdlich unser «
Solidarität betonen , unermüdlich auf die Stimmen hören , die
N uns herüborklingen . Wir dürfen uns nicht beirren lasten , wenn
Ule bürgerlich - nationalistischen Veitstänze täglich aufs neue in

_ _ _ _- e - _ _ __ wi - »e � y - - - — — IC.
. �ge' ängen loswettateln , um die Arbeiter beider Länder mih *
' lauifch zu machen und den Zwiespalt des Proletariat » für
*npitalistifche Zwecke auszunutzen . Man sagt euch , Frankreich
wolle keinen wahren Frieden mit uns , aber wie kann einmal
non einem wahren Frieden die Rede fein , solange man bei uns
p' cht an ihn denkt . Wenn ibr euch weiterhin auf die chauvinisti -

schon Hetzer in Pari » verlaßt , seid ihr ebenso verlosten , wie . wenn
cht euch auf Stinnes und Ludendorst verlaßt . '

�Da find Verse gesammelt worden . Eine Schwalbe macht keinen
Sommer . Verse erzeugen keine wirtschaftliche Umänderung . Vers «
>>nd Bekenntnisse . Verse sind keicke Fundamente . Man muß aber
Anhören , aufnehmen , antworten , bejahen , wir müssen unsere
fahren Freunde erkennen , damit wir den wahren Feind ver -
logen . Jede Zeile , die brüderlichen Geist atmet , ist wertvoll .
wird «in « Waffe . Wir dürfen fie nur nicht überschätzen . ( Obschon
jjn Vers länger leben kann als ein Volk , ein Erdteil , eine

Meli. ) Diese französrchen Bruderverse sind in einem kleinen

Händchen vereinigt . Die Zeugniste sraiizösijcher Freiheitslyrik
Inden Iwan Göll und Elaire Goll - Studer übertragen . Für die »

greundfchaflswerk ist ihnen zu danken . In diesen Versen sprechen
Frankreichs beste Leute lRolland , Euilbeaux , Duhamel , Arcos ,

�obardier u. a. ) und in diesen Versen atmet nicht nur kosmo -
politischer , sondern auch proletarischer Geist . Von unserm gemein -
snmen Elend wird gesprochen , von unserm Bunde und unserm
»ernde . Mitten drin blühen still «, zarte , von innen heraus auf -

. Lj «der , am Errde flammt ein Hymnus auf Liebknecht .
Kurt Kersten .

Da » P«tz - Kainer - Ball «tt i « KomSdienhaus erlöste in zart g«-
? nhlten Stimmungen und Lichtern sür Augenblicke von der

schwere des Gedankens und der Wirklichkeit . Ellen Petz und

Enschs Leontsew , die Flügel de » Balletts , trugen den Ge -
Vmtkörper in erquickendem Takt . Begleitend « Musik lunter
fugo Moesgen ) und Bewegungen schmiegten sich elastisch
' neinander .

„ . Da » Berliner Philharmonisch « Orchester ist mit seinem
znrinrnte « Arthur Niktsch na » E n g t a n d zu verschiedentn

nnz. rlveranstattunge » eingeladen worden .

t *) Da » Herz Frankreiibs . Eine Antbologi « französischer Frei -
Mtslyrik . Herausgegeben und übersetzt von Iwan Göll und
wnire Eoll - Etuder . G. Müller - Münchea .

Führer auch jetzt noch in den mtt der Kriegspolitik zu -
sammenhängenden Fragen einnimmt . Wichtig ist vor allem
die Feststellung , daß die Rechtssozialisten durch ihre Unter -
stützung der kaiserlich -deutschen Kriegspolitik die Verantwor -
tung für den Krieg , mit allen seinen furchtbare » Begleit -
erscheinungen und Folgen , mit übernommen und durch ihren
Verrat an der proletarischen Solidarität die Internationale
zerschlagen haben . Andererfeits wird von Vandervelde an -
erkannt , daß die Haltung der Unabhängigen und de »
Spartakusbundes lm Kriege den internationalen
Pflichten des Proletariats entspricht .

Wir vermögen die Gründe nicht zu billigen , mit denen
Vandervelde die Nichtbeteiligung der belgischen Ardeiter -
partei an der Stockholmer Friedenskonferenz im Sommer
1917 zu rechtfertigen sucht . Gerade die Haltung Vanderveldes .
des damaligen Vorfitzenden des Irzternationalen Sozialisti -
fchen Bureaus , hat den . Mißerfolg der von den russischen Ge -
nosien angeregten Stockholmer Friedenskonferenz mitver -
schuldet und damit wesentlich dazu beigetragen , daß die ein -
heitliche Kraft des internationalen Proletariats im Kampfe
gegen den Krieg nicht ausgelöst wurde . Insofern handelt es
sich bei den Anklagen Vanderveldes gegen die deutschen
Rechtssozialisten um die Anklage eines Mannes , der feiste
eigene verderbliche Kriegspolitik , feine eigene Preisgab « der
internationalen sozialistischen Grundsätze durch den Verrat
der deutschen Rechtssozialiften zu rechtfertigen sucht . Wir
billigen diese Rechtfertigung ebensowenig , wie alle Rein -
waschungs - und Rechtfertigungsversuche der deutschen Rechts -
sozialisten . . Das schwächt indessen die sachliche Berechti -
gung der Kritik Vanderveldes an den deutschen Rechtssozia -
listen keineswegs ab , sie zeigt vielmehr , daß selbst jene Par -
teien , die zusamemn mit den deutschen Rechtssozialisten in der
zweiten Internattonale verblieben find , ihnen heute noch das
größte Mißtrauen entgegenbringen . Wir vermögen
nicht einzusehen , daß eine solche internationale Organisation ,
der die Grundlage jeden ersprießlichen Wirkens : das gegen -
seitige Vertrauen , fehlt , für eine internationale Aktion des
Proletariat » irgendwie in Betracht kommen könnte .

Die Affäre Bela Khrnt
Bon unterrichteter Seite wird uns mitgeteilt :
Di « unangenehme Affäre Bela Khun , in der die Regie -

rung ein « zum mindesten übermäßige Korrektheit au den Tag ge -
legt hat , wird hoffentlich noch eine Lösung finden , die irgend welch «.
ernsthaste politischen Verwicklungen für sämtlich « Beteiligte » ver -
hütet . Zur Vorgeschichte der Angelegenheit ist zu bemerken , daß
die österreichisch « Regierung an die deutsch « Regierung d » Er -
suchen gerichtet hatte , BelaKhunmitdemGesangenen -
t r a n » p « r t zusammen dnrch Deutschland zu transportieren . Di «
deutsch « Regierung hatte dtejen Vorschlag abgelehnt , da
sie »ach den Bestimmungen de « Völkerrechts nicht dazn in der Lag «
fei . Di « österreichische Regierung befand fich aber in einer seh »
unangenehmen Zwangslage , st « konnte ihre österreichischen De -
fangen « » an « Rußland nur wiedererhalten , wenn fie dt « Be -
dingungen der Eowjetregierung erfüllte und gleichzeitig die nn -
garischen Zivilinternierten nach Rußland transportierte . Do als
einziger Weg , der durch Deutschland ossen war , so blieb ihr nichts
anderes übrig , als den versuch zu machen , Bela Khun doch durch
Deutschland hindurch zu transportieren . Der Transport hatte auch
ohne jede Beanstandung die Tschechoslowakei pasfieri , plötzlich
machte aber das tschechoslowakisch « Blatt „ Rarodna Listi " aus die
Anwesenheit Bela Khun » in dem Transpott aufmerksam . Auch
da » LerhaUeu der österreichischen Transportmannjchasten hat dazu
beigetrage », dt « Aufmerksamkeit ans dt « Anwesenheit Bela Khun »
tu de » Transport zu lenke «, s » daß da » Wehrkreiskommando in
Stettin ein « dienstlich « Meldung an die deutsch « Regiernng rich -
tete , die nun gezwungen war , den Transport anzuhalten , um sich
nicht irgendeiner Bölkerrechtsverletzung schuldig zu maihen . ,

Die deutsch « Regierung will in einer Rot « die öfter -
reichlich « Regierung von der Sachlage in Kennt -
» t » setzen . Der österreichilch « Außenminister Renner hat fich
bereits ganz deutlich dahin ausqesprochen . daß er in eine Zurück -
nahm « de » Transport » nicht einwilligen könne . Trotzdem wird der
Transport auf seinem Rückweg « nach Oesterreich nicht angehalten
werden , er befindet stchanfdemWegenachPassau . E» ist
selbstverständlich , daß irgendein Weg gefunden werden muß , um
nicht nur im Interesse der österreichischen Regierung den Abtrau » -
pott Bela Khun » zu ermöglichen , sonder « auch um « rusthafte
Konflikte mit der Sowjetregierung zu » er -
meide » . Di « Uebersührnng Bela Khun » an die rusflsch « Grenz «
in irgendeiner Form liegt also im allseitigen Interesse .

In der Erwartung , daß die Angelegenheit fich s » wirb regeln
lasten , ist auch die Berliner Vertretung der Sowjet -
regierung davon überzeugt , daß das Verhalten der deutschen
Regierung korrett war . Die Angelegenheit wird wnhrschein -
lich in folgender Weis « beigelegt werden können : Di «
österreichische Regierung wird sich entschließen müsten , die Aus »
sonderung Bela Khun , au » dem exterritorialen Transport durch
die deutsche Regiernng zu gestatten . Die deutsche Regierung wird
dann den Fall Bela Khun völlig gesetzmäßig und korrekt be -
handeln . Bela Khun wird als politischer Verbrecher
von der ungarischen Regierung gesucht . Al » politischer Verbrecher
genießt er in Deutschland Asylrecht und kann al » solcher
nicht ausgeliefert werden . Sofern ihm gtmeine Ver -
brechen vorgeworfen werden , stehen diese im Zusammenhang mit
politischen und find durch die politischen Verbrechen gedeckt . Es ist
also aus diese Weise die Ersüllung einer Auslieferung « -
forderung nicht möglich . Andererseits wird Bela Khun
von der deutschen Regierung a l » „l ä st i g « r A u , l ä n d « r " an -
gesehen , und es besteht die Möglichkeit , lästige Ausländer ohne
Angab « von Gründen auszuweisen . Die Wahl der Grenze , wohin
die Auszuweisenden transportiert werden wollen , steht ihnen frei ,
so daß auf diese Weise der Fall in völlig korrekter Weis « fich er -
ledigen läßt . Wir hoffen , daß die deutsch « Regierung fich ent -
schließt , diesen Weg zu beschreiten und daß wir vor wetteren diplo -
matischen Zwischenfällen dewahrt bleiben .

Neue Unruhen in Belfast
London , 23. Juli . ( Reuu . . )

In B « l f a st begannen gestern abend die Unruhen von neuem .
Ein Mann wurde erschollen . Ein anderer lebensgefähr -
lich verwundet .

Die englische « Gewerkschaften für Irland
London , 22- Inkl .

Lloyd Georg , « mpfing heut « nachmittag eine Abordnung .
die ihm die vom « e w « r » s ch a f t s k o n g r « ß bezüglich Zrlanb ,
gefaßte Resolution unterbreitete . Lloyd Georg « g « » KW «
Bereitwilligkeit «» » brück , Irland « l » Glied de » englische »
Reiche » jede Regiernng « , . » « p, g « b « » . bi « fiir bt « Gesa » « .
beit de » L - lke » annehmb « sei . e , uerlangt aber die 3 »
ficherung . daß hie Homerul « im eiibrn und Westen ange -
nommen werde . Der Parlamentsausschuß de , Gewerkschast »-
kongrestes trat wiederum zusammen , um » der eine Abstimmung
der Gewerkschast « « in der Frage d « Durchsetzung ihrer Forde -
rangen oermittelst « » « » » Streik « , zu beraten .

Der Gewerkschaftskongreß fordert dt « Anerkennung Irland »
a g I «> chberechtigten , gleich allen übrigen Gliedern Groß »
britannien » mit politischen Rechten ausgestatteten Teil des
Reiches . Di , englischen Gewerkschaften find bereit , den irisch ««
Skandal eveiUaeL durch einen Streik zu beseitigen .

Die irische Frag « w » Unterhaus
London , 22 . Juki .

>J f-' � <krött «r »ng der Lage in Irland kündigt «
der Cheüekretar für Irland Ereenwood einen Desetzent -

W�l! uln ' ' ra Hinblick auf den Zusammenbruch der
ordentlichen «ertcheshöf « w Irland , ein außerordentlicher Gerichts -

zu * » ourterlnng alle » Berbreche « errichtet werden soll . Green -

DL iT m
049 Haules , indem et sagte "

D » Lage in �« » ad ist stV » » « und wird vielleicht noch schlimme ».

Abi*!!«« «/irt,Anl> mÜ[ ' cn lich auf einen bitterem

SÄA 8efQ6t wach - n . Es wird ein

Entschlossener, organlsterter Versuch gemacht werden , durch die
« ' ttel de , Morde , und der Einschüchterung ein . , tische Republik
zu emchten . Der Berst - ch « . rd nicht oI ) ne Ä aufgegeben
w" drn . « r kann aber zu Fall gebracht werden , durch ver -
»« nigten Wderstand gegen solche wilden Methode » .

Die russische Note a « England
London , 23. Juli .

„ Daily Herald " veröffentlicht jetzt ausführlich den Inhalt
der russischen Note an England , welche bis jetzt von dem «na -
" ichen Kabinett geheimgehalten wurde .

Die russisch « Regiernng sagt , fie freue sich, daß die englisch «
Regierung jetzt Wert darauf lege und das Bestehen f r i ech l i ch e r .
Be Ziehungen zwischen Rußland und den Randstaaten schätz «.
Eine englische Intervention zu diesem ' Zweck sei aber
ganz unnötig , da Rußland mit dreien der Randstaaten de -
reit » Frieden geschlossen habe und mit Lettland und Finnland
Unterhandlungen für « inen Frieden führt . Was Polen betreffe ,
so müsse die ruffisch « Regiernng die englisch « daran «rinnern . daß ;
sie den Wunsch nach friedlichen Beziehungen nicht geänhert Hab « .
al , Pole » sein « nicht herausgesorderten Angriff « unternahm�
Auch Hab « die «nglisch « Regierung während früherer Verhanb »

lungen mit den Randstaaten ihr « guten Dienst « nicht angeboten «
im Gegenteil , Estland sei vom Obersten Rat nachdrücklich gewarnt

worden , « ioen Frieden mit der Rüteregterung zu schließen . .

Trotzdem halt « die Räteregierung auch jetzt am .

ihre » früher bekannt gegebenen Grundsätze »

sür friedlich , und freundjchastlich « Beziehun -

gen zu ihren Nachbarn fest . Sie könne aber keinen Hehl

daraus machen , daß die englischen Waffenstillstandsvorschläge von

einem Teil der polnischen Politiker und vom polnischen Land -

tage sehr ungünstig ausgenommen worden sind und deshalb müsse

fie die Lage und die gemachte » Borschläge mit Vorsicht

überlegen . Dazu komme , daß die englisch « Regiernng da »

Gesuch der Räteregierung um Interoention zur Verhinderung des

polnischen Angriffe » in der Ukraine unbeantwortet gelassen Habs

und fie könne daher nicht dt « Rolle eine » neutralen Zuschauers

spielen . Auch Hab « die englisch « Regierung fich in ihren eigenen

Mitteilungen an die Räteregierung al » eine kriegführend « Macht

dezeichnet , und die Räteregierung müsse der Gefahr Rechnung :

tragen , daß die Versöhnung zwischen Rußland und Polen nur dm

Interessen der dritten Partei untergeordnet werd « , insbesondere

da die Feldzllge Denikins und Koltschak » im englischen Unterhause

als Mittel zur Verteidigung Indiens befürwortet worden sind .

Trotzdem aber wisse die Räteregierung , daß die arbeitenden

Massen in Rußland und Polen den Frieden wünschen und deshalb

erklär « st « sich berett , sich nnf Friedensverhandlunge « einzulassen .

Polen müsse sich aber dirett an die Räteregierung » ende » .

Die Anspielung der englischen Rote auf den Völkerbund «

beantwortet die Räteregierung damit , daß sie darauf hinweist ,

daß Rußland nie ein Dokument vom Völkerbund « erhalten habe ,

daß die Gründung oder da » Bestehen dieses Bundes andeutet , und

die Räteregierung habe nie Gelegenheit gehabt , fich zu entschließen .

ob fie den Etaatenverein anerkennen wolle oder nicht . Unter

diesen Umständen könne fie nicht zulassen , daß irgendeine Vor -

macht fich die Roll - de » Herrn der Welt anmaße . Die Rote be -

tont ferner , daß die Festsetzung der oft polnischen Grenze

im Friedensverträge von V e r s a i l l e s der Einfluß der russischen

kapilalistisch - gegenrevolutionären Elemente beraten worden und

deshalh Pole » gegenüber unredlich gewesen fei . Die Räte -

regiernng sei bete ick , Polen eine günstiger «

Grenz « zu bewilligen , als die alliierten Vor -

schlägt sie vorsehen . Weiter bemerkt die Rot « , daß Ge¬

neral 3B tan gel sicher von einer der Ententemächte unterstützt

worden sei und jein « Munition mit eyglischen Schissen oder aus

englischen Häsen , die von den Engländern kontrolliert werden .

erhalte « habe . General Wrangel soll « sämtliche Truppen und

Waffen der Räteregierung ausliefern . Di « russisch « Regierung

verbLrg « die persönliche Sicherheit de » Generals , ebenso die seiner

Armee und der Flüchtlinge .

Die Araberaufstände in Mefepotamien
H. N. London . 23. Juli .

Ehnrchils erklärte im Unkcrhause . daß die britischen

Etreitkriift « . die in Mesopotamien südwärts vorrücken , am

Montag mit arabischen Streitkräften zusammen -

gerieten . Die Araber zählten 2000 Mann . Der Kampf fand

einige Meilen nordwestlich von Rumaika statt . Die Lag « im Ge -

biet von Samava Hab« sich gebessert . Der Aufstand im Distrikt

von Ehamiyaha hat fich nicht ausgedehnt und wird wahrscheinlich

unterdrückt sein . Di « britischen Kolonnen , welche die Garnison

von Rumaika entsetz «« sollten , haben ihr Ziel erreicht . Der Feind ,

der fich zurückzieht , wird von den Briten oersolgt .

Lloyd George sagte zu dieser Erklärung im Unterhause :

Die Politik der Regierung geh « darauf hinaus , einen arabischen

Staat in Mesopotamien zu bilden . Diese Politik sei den Arabern

bekannt , so daß daher keinerlei Grund zu Aufständen vorliege .

Dieser „arabische Staat " wird natürlich keine selbständige

Politik treiben dürfen , sondern nur ein Mittel zur Durch -

führung der impemUftischen Pläne Englands m Vorder -

asie « sein .

Das Ultimatum a » Faiflul
H R. Poris , 23. Juli .

Das Ultimatum de » Generals Gouraud , das von Emir Faissul

angenommen wurde , enthält die Anerkennung der fran -

zösischenMandatur . dt « freie Berwendung der Eisenbahnen

von Aleppo « ach Rejak . die Besetzung von Aleppo und die

Einstellung der Truppcuaushebung . serner Herabsetzung des Heeres

bi » zum Bestand « vom t . Februar 1920 , die freie Zirkulation der

franko - syrischen Goldwährung und die Besttasung derjenigen , die

Attentate auf Franzose * »erübten .

Ein nene « Zeittmqsunternehmen des Sttnnes - Konzern « . Ein

Noßes neues rechtsstehende , Zeitungsunternehmen soll , wie der

Stuttgart « » „Beobachter hört , in Stuttgart gegründet werden .
Es sollen in den letzte » Wochen bereit » Verhandlungen mit G r o ß-
industriellen und bekannten auswärtigen Verlegern statt -
gefunden baben . In einzelnen Blätter « wird . gesagt , daß Stinne »
das neue Unternehmen finanziere .



Ein Wespennest
„ Wohltätigkeits " - Schwindel - Ko«zern

handelt sich um den „ Zweckverband Oberschlcsiens " , dem noch
mehrere Schiebergründungen und zwar die „Aufbauzentrale " , die

„ Aufbau - Partei " sowie die Zeitschrist „ Der Volksgenosse " ange¬
gliedert ' sind .

In einem von den Gründern herausgegebenen Aufruf , den

auch mehrere gutgläubige bekannte Persönlichkeiten unterzeich -
neten , wurde der Oeffentlichkeit mitgeteilt , daß es der Zweck
dieser Unternehmungen sei . für die Abstimmung in Ober -
s ch l e s i e n eine Werbetätigkeit zu entfalten . Der Aufruf forderte
dann die Zuwendungen von Geldsummen zu diesem Zweck .

Wie aus den beschlagnahmten Papieren zu ersehen war , ist
bisher die Summe von 1200 000 Mk . gesammelt worden , jedoch
ist von diesem Eclde nicht ein Pfennig für die Abstimmung
in Oberschlesten verwendet worden . Das Geld ist vielmehr in die
Taschen sogenannter „Akquisiteure " geflosien . Einzelne dieser
geschäftstüchtigen Herren bezogen bis zu 40 Prozent Pkovision
auger den Spesen . Der Rest wurde den Geschäftsführern des
Zweckverbandes zugestellt , die darüber frei verfügten . Die ganze
Organisation , der Bureaubetrieb und die Mieten verschlangen
ein übriges , denn man sparte nicht mit Gehältern . In den vier
Betrieben wimmelt es nur so von Doktoren und Schriftstellern ,
die . teilweise in gutem Glauben , für das Unternehmen gewonnen
wurden .

Als Hauptschieber und Nutznießer des Unternehmens sind die
„ Geschäftsführer " zu betrachten : ein Oberleutnant Kratz , ein
wegen Tlnterschlagung mit Zuchthaus vorbestrafter Heinrich
May , der Sfudienasscsior Walter , gen . van den B l e e ck ,
ein Schriftsteller H. Z. von G r a m a tz k i , ein Oberleutnant
Sauer , ein Kaufmann Franz deGroussilliers , von denen
der letzte wegen seiner gewerbsmäßigen Schiebereien der Staats -
anwaltschaft sehr bekannt ist . Als „ Akquisiteure " arbeiteten u. a.
die Herren JobsProske und B r i e g l e b. Ob und inwieweit
Josef M e u r e r von der Zentral « für Heimatdienst und
die übrigen Redakteure . Chefs und Direktoren an dem Schwindel
beteiligt sind , muß erst die gerichtliche Untersuchung ergeben .
Sämtliche Beteiligten sind der Staatsanwaltschaft angezeigt
worden .

Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß unter dem klingenden
Namen „ Grenz - und Auslands - Syndikat " ein neues Schwindel -
unternehmen ins Leben gerufen werden sollte . Obgleich das Be -
weismaterial gegen die Hauptbeschuldigten erdrückend ist . und die
Meisten von ihnen der Staatsanwaltschaft als Schieber seit langem
bekannt sind , ist bisher keine Verhaftung vorgenommen worden .
Die Staatsanwaltschaft erklärt , sie habe keinen Raum für Unter -
suchü . ' �zhäftlinge , so daß sie nur Personen verhaften könnte , die
keine eigene Wohnung besitzen . Die „ VoPsche Zeitung " bemerkt
dazu , daß es klar sei , daß die auf freiem Fuß Belasienen jede Ee -
legenheit benutzen werden , um den Tatbestand zu verdunkeln .

Das werden sie ! Und an „ hohen Verbindungen " , die ihnen dabei
behilflich sind wird es nicht fehlen . Fürchtet die Staatsanwaltschaft
in ein Wespennest gegriffen zu haben , daß sie — verglichen
mit den Verfahren gegen « Vertrauens leute der revolu -
tionären Arbeiterschaft — so glimpflich mit dieser
feinen Gesellschaft umgeht ? Fürchtet sie, es könnten , wie gewöhn -
lich , noch allerlei Dinge und Personen an dieser Seite hängen
denen wehe zu tun . peinlich sein könnte ?

7? S?
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Groß - Berlin

Zur Aufhebung der Fleischkarte
Durch die Presie geht die Nachricht , daß die Fleischkarte zum

1. September aufgehoben werden soll. Kundenlisten dagegen
sollen bestehen bleiben .

Wenn heute so viel darüber geschrieben wird , daß im Interesse
der Konsumenten ein Abbau der zwangsweisen Bewirtschaftung
erforderlich sei , so liegt diese Aenderung durchaus nicht im Interesse
der Verbraucher . Viel nützlicher wäre es schon gewesen , die Kun -
denliste in Fortfall zu bringen und die Fleischkarte hestehen zu
lasten , damit den Konsumenten die Freiheit des Einkaufes wieder
gegeben würde . Beim Brot und Mehl besteht ebenfalls keine
Kundenliste . Die Zuteilung erfolgt auf Grund der in der vorher -
gehenden Woche abgelieferten Brotkartenabschnitte . Jeder kann
daher sein Brot taufen , wo es ihm am gelegensten ist und wo er
ani besten bedient wird . Hier scheinen bei der Aenderung die
Interessenten , die Fleischermeister mitgewirkt zu haben , denen
h«' ute bei einer oft unverschämt hohen Verdienstspanne die Existenz
erhalten wird , obwohl die wöchentliche Belieferung auf Grund
der Kundenliste in taufenden Fällen nur 50 bis 100 Pfund pro
Woche beträgt . Wo bleibt da der Grundsatz der Wirtschaftlichkeit .
Gegen die nicht notwendige Bindung der Konsumenten , die bei
Ablösung eine viel größere Wirtschaftlichkeit in der Flcischversor -
gung hervorbringen würde , da eine fortgesetzte Erhöhung der Roh -
verdienstspanne , um die zehntausend « kleine Existenzen der Flei -
schermeister zu erhalten , nicht notwendrg wäre , treten die Kosten
für die Herstellung der Fleischkarte in den Hintergrund .

Dir Friedenskundgebung im Lustgarten . An der vom Frie -
densbund der Kriegsteilnehmer einberufenen Massenkundgebung
für Weltfrieden und Böllerversohnung . die zur Wiederkehr der

Kriegserklärung am Sonntag , den 1. August , vorm . W' /i Uhr , im
Lustgarten stattfinden soll , werden sich folgende bekannte Organi -
sationen beteiligen : Deutsche Friedensgesellschaft , Republikanischer
Führerbund , Bund Neues Vaterland . Internationaler Bund der
Kriegsopfer . Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Eine Reihe wei -
terer Organisationen hat die Entsendung von Vertretern zugesagt .
Es werden Redner aller auf dem Boden der Republik und des
Pazifismus stehenden Richtungen zu Worte kommen .

Die Charlottenburger allgemein « Speisung schließt am 31. Juli
d. I . die Ausgabestellen Berliner Str . 139 - 140 , Rankestr . 27,
Kaiser - Friedrich - Str . 100 , Königin - Elisabeth - Str . 6 und Fried -
berger Str . 1. Von da ab bestehen nur noch die Ausgabestellen
Kantstr . 140 ( Vormittagslveisung werktäglich 11 — 3 und Nach -
mittagsspeisung werktäglich von �5 —�8 Uhr ) und Charlotten¬
burger Ufer 59 — 62 ( Bormittagsspeisung werktäglich von 11 bis 3
und Soilntagsspeisung von 10 —1 Uhr .

Neukölln . Sonntag , 3 , Uhr . feiert die städtische Gartenarbeit « -
schule ihr Erntefest auf dem Sportplatz an der Grenzallee . Alle
Kinder und Eltern werden erwartet .

Ausbau der Neuköllner Industriebahn . Zu den von der Stadt
Neukölln eingerichteten Notstandsarbeiten gehört u. a. die Er -

Weiterung des Bahnnetzes im Jndustriegelände östlich des Schiff -
fahrtskanals . Die Arbeiten schreiten auch hier rüstig fort . Für
die Schütting der zahlreichen Dämme und Bahnkörper , die zur
Zeit in der Ausführung begriffen ist , kommt zum Teil das beim

Aushub des Untergrundbahntunnels gewonnene Bodenmaterial

zur Verwendung . Eine Reihe von Bahnllber - und Unterführun -
gen dürfte noch vor Beginn des nächsten Jahres beendet sein , so

z. V. neben der fast fertigen Kaiser Friedrich - Brücke u. a. die drei
Brücken im Zuge der Grenzallee , die Köllnische Allee - Brücke , die

Unterhafenbrücke und die Brücke über die Straße 303 . Die am
Kanal und am Handelshafen belegenen Ladestraßen und Lade -

Plätze sind schon jetzt zum größten Teil fertiggestellt . Von den

projektierten Krananlagen ist eine vollständig ausgeführt , dm

weitere , darunter eine große fahrbare Verladebrücke , sind in der

Montage begriffen .

Wofür Zucker da ist . Am Humboldthafen wurde Donnerstag
voriger Woche eine Kahnladung Zucker ausgeladen , die an die Fir -
men Kirchner u. Co. , Likörfabrik , Biermann , Gerold und Esten -

mann , Spritfabrik , sowie an noch andere Firmen , ebenfalls Likör -

fabriken , verteilt wurde .

Dringlichkcitsbefcheinigungen für den Versand von Eisenbahn -
sendungen sind nach einer der Handelskammer zu Berlin zuge -
gangenen Mitteilung der hiesigen Eisenbahn - Direktion bei An -

trägen auf Wagengestellung künftig nicht mehr erforderlich , da

sich die Verkehrslage im allgemeinen so gebessert hat , daß die

Eisenbahnverwaltung glaubt , den Anforderungen des Verkehrs
entsprechen zu können .

Heimtransport des in Frankreich verbliebenen Gefangenen -
gepäcks . Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene
teilt mit : Der Heimtransport des in Frankreich zurückgebliebenen
Eefangenengepäcks konnte infolge der Schwierigkeiten von fran -
zösischer Seite bisher nur zu geringem Teile erfolgen . Die neuer -

dings eingeleiteten Verhandlungen über eine beschleunigte Rück -

beförderung versprechen den erwarteten günstigen Erfolg . Die in

Deutschland eintreffenden Eepäcksendungen werden zunächst der

Hamburg - Amerika - Linie zugeleitet und die einzelnen Stücke den

Empfangsberechtigten von dort aus übersandt . Unter den be -

reits eingetroffenen Gepäckstücken befindet sich eine große Zahl ,
deren Aufschriften verloren gegangen oder unleserlich geworden
sind . Es empfiehlt sich daher , daß alle ehemaligen Kriegs - und

Zivilgefangenen , die ihr in Frankreich gelasienes Eigentum ver¬

missen , unter Angabe ihrer gegenwärtigen Adresse eine genaue
Beschreibung der Stücke der Hamburg - Amerika - Linie nach Ham -
bürg zugehen lassen .

Die Monatsversammlung der Ortsgruppe Nordost heimatstreuer
Oberschlcfier Groß - Berlins findet am Freitag , den 23. d. M. , abends
y . H Uhr . im großen Saal der Brauerei Bötzow , Prenzlauer
Allee 242 —247 , statt .

Di « Freit Turnerschaft NeukSlln - Britz veranstaltet am Sonn -
abend in den Ecsamträumen dex „ Neuen Welt , Hasenheide , ein

großzügig arangiertes Sport - und Sommerfelt . Um die im Jnter -
esse der gesamten Arbeiterschaft liegenden Bestrebungen der „ Ar -
beiter - Turnvereine " kennen zu lernen , empfiehlt es sich, dies Fest
zu besuchen . Ganz besonders sei an dieser Stelle darauf hinge -
wiesen , daß der obengenannte Verein mit der Freien Turnerschaft
Groß - Berlin nichts gemein hat , und letztere trotz des klingenden
Namens gegen die Interessen der Arbeiterschaft gegründet wurde
von Leuten , die sich in kleinbürgerlicher Ideologie bewegen . Freie
Arbeiter meiden daher deren Veranstaltungen .

Die »freie Turn - und Sport - Bereinigung S4 Nowaweo " begeht
am Sonntag , den 25. d. M. , im Park Babelsberg ihr diesjähriges
Sportfest . Zur Vorführung gelangen leichtathletische Weit -
kämpfe , Faustball - , Fußball - , Raffballspiele und Einzelvorfüh -
rungen der Schülerinnen und Schüler . Beginn der Vorkämpfe
morgens 7 Uhr , Festzug mittags Xl Uhr vom Restaurant zur
„ Turnhalle zum Sportplatz in Park Babelsberg . Da sich der Ver -
Cl " , ! , °?2anifierten Arbeiterschaft bei allen Veranstaltungen be -
reitwillipit zur Verfugung gestellt hat , so wäre es zu wünschen , daß
der - oesuck) des Festes ein ausnahmsweis starker wird . Mitglieder
der einzelnen Abteilungen versammeln sich Punkt 12 Uhr in ihren
Tagungslokalen und marschieren von dort geschlossen zum Nestau -
rant zur „ Turnhalle " .

Turnfest in Luckenwald « . Der 4. Bezirk der Arbeiterturner der
Mark Brandenburg veranstaltet am Sonntag . 24. Juli , ein Turn -
und Volksfest in Luckenwalde . Die südwestlichen Vorortvereine
fahren mit Sonderwagen 4. 10 ( nicht 4. 36 ) ab Lichterfelde - Ost .
Treffpunkt der Vereine y,4 Uhr am Bahnhof . Jugendliche unter
20 Jahre halbe Fahrpreise .

Eine Gescllschaftsfahrt in den Oberspreewald veranstaltet der
. Arbeiterwanderbund „ Naturfreunde " am Sonntag , den 1. August .

Abfahrt der Teilnehmer Sonnabend nachmittag 2,35 Uhr bezw .
8 Uhr abends ab Gorlitzer Bahnhof . Besuch des Kirchganges der
Wenden in Burg , Kahnfahrt durch die Burger Kaupen über

Forsthaus Eiche , Kannomühle , Woffchofska , Lehde nach LübbeiM

Rückfahrt Sonntag abend 9 Uhr . Preis der Teilnehmerkarte w

Bahnfahrt , Kahnfahrt , Logis und Kaffee 35 bezw . 42 M. Tel

nehmerkarten sind zu haben bei Harsch , Engelufer 15, MaßpW '

Brüsseler Straße 14, Zintel , Neukölln , Bergstraße 112 und cft

Bundesgeschäftsstelle F. Kruse , Mariannenstraße 11. Am Donn «

tag . den 29. Juli , findet bei Feyfara . Melchiorstraße 15, für »»

Teilnehmer ein unentgeltlicher Lichtbildervortrag über den oPieP
wald statt .

Das nächste Volkskonzert des Blüthuer - Orchesters findet �
Sonnabend , den 24. Juli , abends 7y Uhr , im Blüthner - Eaac ,
Lützowstr . 76, statt . — Karten sind zu haben im Zigarrengefai�
Harsch , Engelufer 15 ( Eewerkschaftshaus ) , Orchesterbureau Lutzes
strage 76 ( 11 —1 Uhr ) . „ Vorwärts " . Lindenftr . 2, „Freche »«
Breite Straße 8- 9, und an der Abendkasse .

Im Sommer - Theater Groß - Berlin , Hasenheide , wird morger

nachm . 4y Uhr . in einer Kindervorstellung „ Max und
gegeben . Abends Jubiläumsvorstellung von „ Prinz und Bem

lerin " .

Einen schweren Verlust hat am Donnerstag nachmittag 4 l ®

auf Bahnhof Jannowitzbrücke ein Kriegsbeschädigter erlitten .
hatte seine Arbeit abgeliefert und wollte mit neuer Arbeit ( ! ' äj"
geschnittenen Herrenhosen ) nach Hause fahren , als er auf dew

Bahnhof einen Anfall erlitt und demzufolge den kommenden
ohne sein Paket bestieg . Nach kurzer Zeit wurde der Verlust « M

deckt , doch war das Paket , das in ein graues Tuch gehüllt
verschwunden . Es wird gebeten , Angaben über Verbleib des W
ketes an Meilchen , Charlottenburg , Eoorftr . 36 a, zu machen .

Todessturz vom Rathausturm . Gestern nachmittag stüflk*
der beim Berliner Magistrat beschäftigte 27 Jahre alte Snbnumera
Arnold Kleemann aus der Kleiststraß « 1 au « einem Fenster
Berliner Rathauses im dritten Stock aus die Jüdenstraße hinab �
blieb dort mit zerschmetlerten Gliedern tot liegen . Ob ein Unglück »'
fall oder ein Selbstmord vorliegt , bedarf noch der Aufklärung

Schwere Brandwunde » am ganzen Körper erlitt am Donnerstag
eine Frau K. in der Gubener Str . 45 in ihrer Wohnung durch Ueb »

kochen eines Spirituskochers , wobei die leichten Kleider der Ms »
in Brand gerieten . Die Mannschaften der Feuerwehr brachten

Schwerverletzte sofort nach dem Krankenhaus am Friedrichshain . �
Am Eröben - llfer 9 wurde eine Frau bewußtlos aufgefunden , » a

Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Die Leiche wurde

schlagnahmt . Die Untersuchung ergab , daß vorsätzliche Ga»'

Vergiftung vorlag .
Der Mörder der Witwe Thielemo « » aus der Köpeuickck

Straße 102 konnte trotz der umfassenden Fahndungen , die a>

Kriminalkommissare Wckrneburg und Dr . Schuppe eingeleitet bobsn .
bisher noch nicht ergriffen werden . Der Gesuchte , der 21 Jab�
alte Schlosser Otto Riedel ist l,K9 m groß und schlank , hat blond *»

Haar , einen kleinen , blonden Schnurrbart und hellbraune A>«0*
und trug einen modern gearbeiteten feldgrauen Anzug . Rock mit Gui ,
Ein besonderes Kennzeichen ist eine große unförmige Nckrbe an

dem linken Handrücken .

Ein Raubmord an einem Berliner Dienstmädchen wurde gesteh
in der Mark entdeckt . In einem Weizenfeld in der Nähe vo»

Wachow bei Groß - Behnitz wurde das Dienstmädchen Ida SW|
erschossen aufgefunden , das bei einer Herrschaft in der FriedrieJ
straße 45 bedienstet war . Das Mädchen wollte seinen Vater

™

suchen und ist unterwegs beraubt und ermordet wordem

Raubmord im Hotel Muucheuer Hof . Das gestern Ab«"' '
im Hotel Münchenec Hof in der KöniggrStzerliraße » 4 entdeck »

Verbreche » an dem 32 Jahre alten Kaufmann Paul Wolfncr «) »
der Prinzenstraße 89 beschäftigte die Polizei die ganze Nacht b»"

durch . Die Feststellungen am Tatort waren mit aroßen SchivteN ?
ketten verknüpft , da da « Hotelpersonal , da ? am Bormittage Die " "

hatte , als da « angebliche Ehepaar Bartels , daZ das Verbrechen
gangen hat . dort abstieg , dienstfrei und nicht im Hotel war . (p?
tn später Abendstunde wurde der Oberkellner ermittelt , der
Paar empfangen hatte . Die Leiche wurde noch gestern Abend W*
von dem GertchtSarzt Pros . Dr . Strauch unteffncht . Dabei fit "' '
sich beraus , daß der Mann Schläge ans den Kopf erhalten h"!-
Der Tod dürfte durch Aethcrvergiftung eingetreten sein Zu
B etänbung ist eine ganze , ziemlich große Flasche mit Aether vf!
wendet worden . Ms das Paar nach dem Verbrechen das
v rließ und den Schlüssel tm Hausflur auf den Tisch der Aufnäht
lecke , ist es von niemanden gesehen worden .

Lorausstchtfiches Wetter für Berlin und Umgebung a « So »�
abend . Nacht kühl , am Tage mäßig warm , zeitweise heiter , jedo°>
überwiegend bewölkt mit leichten Regenföllen und ziemlich wesb

lichen Winden .

Aus den Organisationen
t . Sonnabend , 7 Uhr, bei Slettfchlag , Scheeinerstr . M, vorftandolltee "

mit AkNonorat . �
8. Eijtrlft . 9. »btellung . Eonnabend , 8 Uhr, bei Jiotl , Etraßmaanstralp '

Funttionäi - Sitzuna mit Kommigionomitzliedern der »bteilung .
zs. Ji ' trilt . Arbeitslose Kenolsen erhalten sreie Eintrittelarten w» ihre »

Bezirlofuhrern , zum Sonnabend , den Zi. Juli , im Prater - Theater . ,
11. Dijtrtlt . Sonnabend , M18 Uhr, Cesanasaal der schule Eartenstr . 2Lt Begll »

dee Kursu » über . E o zt a l t I t e r u n af. Seferent : Gen. Präger .
Diltrtlt Rtederbarnim Word. Politisch « Kommission . Sonnabend , 8 Uhr, Sitz »»»

zu Pankow , Floraftr . 24 bei Hoschle.
Distrilt Niederbarnim - Nord . Sonnabend , 8 Uhr, tn Pankow tzlorastr . 18,

gang lSörschstrak «, Restaurant Schmidt , Nanferenz der Bezirksnerordneten
Verwaltungsbezirk - 19, Pankow . ,

Arb- It - lrse Buchdruiker . Sonnabend , mittag « 12 Ilhr , Versammlung in
Sophi - nsAen . Sophien straße .

Vereinskalender
Band dee technischen «ngeftellte » nn» veamte ». Sonnabend , abend « 7 Uh�

Lehrervereinehau », Alexanderplaß , össcniltche Versammlung der Natastertcchnt »
und Katasterassistenten . Sonntag , den 2S. Zuli , vormittags 9 Uhr, Bundesha »»
Werflftr . 7, Tagung der Fachgruppe Äatasterwesen .

verantwortlich fgr dl « Redaktlont Emil Na bald , Verliu . Verantwort»�
sllr den Znseratentell : Ludwig Nomertner , Narlshorst . — Verlag «:
g-nossenschaft �sreiheit " E. m. b. H. . Berlin . — Druck der Freiheit " - Drucke »

E. m. b. H ., Berlin E. 2, Breit « Straß « 8-9.

_ _

Buchhandlung „Freiheit ' / Berlin 02 / Brette Strohe »-st

m so miUM
geben wir folgende Bücher $; «tf ' «S£
Entuiickelungsgeschichtc der Liebe . Bon Reihen -

stein

.....................

. . . . .3. #0

Liebe « nd Ehe in vstafie «. Bon Reihenstein . . 5. V0

SNeinHandtzverkszeugsNawrwissensch . Schülerbibl . ) , 3. 60

Versuche mit lebenden Pflanzen ( Namrwiffenfch .
Schülerbibliothek )

. . . . . . . . . . . . .

. • •
Blumenpflege Im Zimmer . Bon Otto Kraus . » -�. 75

Weiste Nächte . Von Dostojewski . . Roman . . . . �- »0
Ans dem Liebesleben der Tiere . Von Schräder . 3. 60
Väter und Söhne . Von Turgeniew . Eleg . gebd. » b. 60
Don Quixote . Von Cervantes . 2 Bände , » » *8*- ~

Sfanin . Von Artzibaschew . Pappband gebd. . . - » 14. 40
Die letzten Dag - von Pompeji . Dow Bnlwer .

Elegant gebunden

. . . . . . . . . . . . . .

. » �20
Die Pichmickior . Von Ch. Dickens . 2 Bde. gebd. �. » 14. 40

Versand per Nachnahme . Bei Voreinsendung des Betrages
wolle man für Porto unA- Verpackung etwas mehr einsenden .
Die hier angezeigten Bücher können durch die Filialerpedi -
:: tionen der „Freiheit " bezogen werden, sowie von der ::

Buchhandlung „Freiheit " / Berlin 02 / Brette Strohe »-st

Genossen werbt für die Freiheit

Kupfer
sowie Biet

[ Potgiiii
Pag cr - Metsi - Nletall

Messing
- -- - - -_ Lag - e . Weth - SNrtall und 3tn »

kaufen jeden Posten zn hohen reellen Preise «

HKKISMDI TASCHE A Co .

»Wtaisih . : Langenbeckstr . l . ( Wie ElMger Str . « K ZS » 4
». Geschilst : Demmiiier Straße 9«, ( Ml- »ruuncnskaße

Pl * nTOCOa »»«, B. I . Und , rniB. Prell «, Tsllzahlang .
« 1 UtCOOC , Eh«- , Allmont- , Strafi . ohen, Qnadengoiuohe ,
. Uv . n. i . < iJ t . ndgorloliter . t Dr. v. Klro liliaoh -
„ xanderstr . 45. a « ao 11so h. xgog. Ileti ) 8-7, Glane. Erfolgs .
BeoDuliL Hltw. notnh. JurliUn . Sonntag 10 —12 Vortrauenmohon .

Freie Weit
Heft 27 :

„ Ein Volk ohne Führer "
: „ Justitia schwooft " s
„ Kunst und Dichtung der
Schwarzen " / hie Diktatur
der Bourgeoisie in Frankreich

Preis 60 Pfg .

rrrr

Spe!
Vpttohrnc Im allem
dHiottrn des Berlages Kleine Anzeigen «osehSstost - Uel

« » r « n i 2, (Bretteft *.

Da » Urb erfchrifto wort 2 — SHh. , jede , wettere «Dort Int Xtft lUiv SIllt . netto .
StrUnns - nesnche : Ueberschrist . niort 1. 50 «Rk. , lebe , weitere «Bort tm Z( ( t 1 . —9Htu

Verkäufe

Gardinennerbans Dentsih ,
Landoderger Straße 19.

Gardinennerbans , Neuster
49 Mk. , Tülldettdecden , Stores ,
Dwanderken , Bettwäsche , Ad-
miealste . 4, «ine Kreppe .
Gardinen , bis 31. Juli billiger
Berkaus , angestaubte Waren ,
dreiteilige Gardinen ano guter
Baumwolle 28, —, 38, —, 48, —,
58 _ t oom Stück Meter 3, —
an. Bettdecken , Stores , Künstler .
aardinen , sowie groß - Posten
Neste besonder , preiswert . Spe -
zialhaus für Gelegenheilskäusc
Aöpenickcrstraß « 101 II ( Ionno .
willdrücke . )

_ _

' wisch lerhandn , erb , eng oer¬
baust billig , Lei», P- nkstr . 87.

Selten billig I Schlafzimmer .
helleiche, Nußbaum , 130- 1»«
breitet Spicnclfchrank , Wohn -
timmer , Speisezimmer , Sofa ,
Umbauicii , Küchen. PetersburgerStr . 41. Zahlungsrrlrichterung .

. . . . . .. . . . . . .. . . . . . . .

m

Fahrräder 1
. . .. . . . . . .Tl —I

. . . . .

ch

Handhäbertnagen »fr .
kauft Pieskct , Eharlottrnbmg ,
Schillerslraße 73.

Shaiselongne «, 150, — bis
600, —, Wetallbettcn 250, — bis
2000, —, weiße Schlaf , immer
Aleicke, «uguststr . 32», Quflb.

Sahrradanbanf . Linie nstr. 19.

NahrrabgnMini billiger !
R- - l - npoften . Schlawr , Wein .
meifter - Straß « oiee.

Kanfgesnche !

»"" i

. . . . . . .

r ' T-
Zahngebisse . Platin , Gold¬

bruch und Silberbruch , Edel -
steine, Schmucksachen kauft
Edelmetallschmelze . Blumenstr . 88

Pfandscheine » Wertsachen ,
kauft mitRückkaufsrechtSchmidt
scCggers, Schöneberg , Sedanftr . 4«

Firnis » Malerartikel , höchste
Preise . Krüger , Elisabethstr . 17.

Vntzsiahlkugeln . und
6 mm, auch kleinste Posten aus
alten Fahrrädern etc. kaust
Gralla , Pankstr . 8« ( Wedding )

Firnis , Leim, Malartikel
kauft böchftzahlend Paul »
Grüner Weg 94.

ni im

ui.m. ' . iii ' H1'

Werkzeuge |
n . Maschinen I

WfttiJttsswr ww yüilfcliTn-fd-rii
Fplralbohrer und Schmirgel -

leinen kaufen Werkzeughand -
hingen Luisenufer 18, Lübecker
Straße 33.

1,50 Schmirgellri »»» häuft
laufend Kuhrmann , Rostiz -
straße Zg. 4 —8 Uhr.
Installationsmaterial kauft
Kothe , Rheinsbergerstraste 52.

Spiralbohrer » Schmirgel -
leinen kaust Belle - Astiance -
Straße 98, l.

Spiralbohrer » kauft feden
Posten Schlei), Neukölln , Prinz -
Handjerp - Strahe ' 44. Pusch ,
Lichtenberg , Dossestr. 6. _

Nen eröffnet ! Spiralbohrer ,
Metalle kauft zu den heutigen
Höchstpreisen Jnstallationsge -
schäft Berlin - Lichtenberg , Cros-
senerstr . 13.

Vchtnng t Kaufe jeden Dosten
Spiralbohrer . Schnlstraße S6,
Schlosserei .

Spiralbohrer » Schmirge
leinen , zahlt über Tagespreis
InftallationsgeschLft Vrü�
berger Straße 2.

_ _

Spiralbohrer kauft jed«�
Posten Schlukeiser , Wichae
kirchstr . 24. ll. Aufgangs

Spiralbohrer kauft
Posten Lange Str . 13, Eingab »
«rautstr . » Laden .

Mustergültiges Deutsch
sprechen, schreiben lehrt
leite abends erfahrener Sprack '
lchrer . Anzuftagen . LagerklU»'
497' , Briefpostamt Berlin .

Tiermarkt

Schutzhunde » Wachhunde ,
Begleithunde . Ddbbermännek '
billig , Fehrbelliner Straße 28»

5x » irsihohrer
Schmirg elleinen » nur neue,

kauft Müller »

Künlgstr. 38, IDIeianderpl -»3
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